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Friede
auf

Erden!

Nur mit 6ott auf Erden,
kann es Frieden werden!

Das schönste Fest deS teutschen BolttS ist angebrochen.
Unter Glockengeläuic, weithin Hullens über die heimatliche
Erde und jedem, auch dem Aermsten unseres Stammes
und Glaubens, Frieden kündend, hat eS selncn Einzug
gehalten in den trauten Kreis der Familien, in unser
ganzes deutsches Volk. Wohin auch immer ein Deutscher
in der weiten Welt seinen Fuß gesetzt, tr errichtet sich
zum heiligen Abend seinen WeihnachtSbaum, in dessen
Strahlenglanze er sich verbunden fühlt mit seinem Stamm-
Volke, ob thn auch Meere von der lieben Heimat trennen.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i th e.

(ttti . Forts,tzung .) (Nachdruck verboten .)

Alice eularie sich emveeslanderi. Und es schien, als
sollt» jetzt ihnen alles gelingen. Niemand von der Diener¬
schaft kam ihnen in den Weg, unbemerkt gelangte Hugo
aus dem Hause. Zehn Minuten später traf er mit Alice
im Walde zusammen.

„Ich habe sehr viel erfahren mehr, als ich er¬
wartet wollte," erwiderte er auf ihre Frage. Davor, ihr
seine grauenhafte Entdeckung mitzutetlcn. .schreckte er
zurück; der Gedanke schon, sie mit Reimund unter einem
Dach zu wissen, machte ihn ganz verzweifelt. „Sie
haben allerllei gesagt, was uns ein gewaltiges Stück vor¬
wärts hilft. Zn einem oder zwei Tagen kannst du dich
auf allerllei Enthüllungen gefaßt machen.

Wenn ich Kellers Platz einnehme, wird alles be-
enber sein. Und bis dahin— ich kann dir wohl versprechen,
daß du wenig von Reimund sehen wirst, und Alivarcz
ist ja ohnehin aus dem Wege. Das wird jedenfalls eine
Erletchterung für dich sein!"

»Ganz gewiß .st es bas !" sagte sie leise, und ihre
Brust hob sich>n einem tiefen Atemzuge. „Lu glaubst
nicht, wie ihre Gegenwart auf Mich wirktl" Wenn du
nicht zurückgekommen wärst, wenn ich noch lange unter
dem Einfluß der beiden geblieben wäre» wer weiß, waS
ich getan hätteI Ich w.,r wie willenlos geworben. Jetzt
verstehe ich »S selbst kaum noch—. aber es ist so; ich

ES träumt die Welt in ernstem Winrerschweigen
Und alle Pfade liegen tiefverschneit.
Da wird von neuem wach im Menschenherzen
Die frohe Ahnung weihnachtlicher Zeit!

Die Tannen rauschen auf im dunklen Walde,
Es klingt durch's All' ein andachtsvoll Gebet,
Wenn leise auf den zarten EngelSfüßea
Das Christkind lächelnd durch die Lande geht . . .

Ein frohes Treiben herrscht auf Markt und Gaffen,
Viel Heimlichtun und Flüstern gibt'S im HauS-
Wenn längst die Buben und Mägdlein schlafen.
Dann breitet Rupprecht die Schätze aus.

Und wieder wie in goldner Jugend Lagen
Freu'a wir uns selber noch am bunten Land —
Beim Kerzenschein der Kinder Augen strahlen.
Und WeihnachtSglocken jubeln durch das Land!

Man hat Weihnachten immer mit Recht ein Fest der
Liebe genannt. AuS Liebe zur «nwr , sunoigen Mensch¬
heit hat Gott feinen Sohn gesandt. Die Mellschheit selbst
konnte sich den Menschenheiland nie und nimmer geben.
Es geht über menschliches Ahnen und Verstehen hinaus,
waS Gott tn Christo uns gegeben hat, und wir dürfen
uns wohl wie der fromme Gellert an dem Bekenntnis
genug sein lassen: Wenn ich dies Wunder faffen will,
so steht mein Ge.st vor Ehrfurcht still; er betet an und
er ermißt, daß GolieS Leb' unendlich ist! Möchte eS
Weihliachteu sein und GotteS Liebe verspürt werden, zu-
nächst und zuvörderst im deutschen Hausel ES können
manche Sorgen den Himmel des häuslichen Glückes um-
wölken, aber die Weihnachtssonne verklärt, versöhnt, er-

war so schwach,, daß sie das Unfinnigste von mir e.reicht
hätten."

Hugo nahm sie in seine Arme und küßte sie. Küßte
die Tränen fort, die an ihren Wimpern glänzten. Sein
Herz schlug stark im Bewußtsein seines Glückes, seine
Augen leuchteten. Er sah in eine Zukunft voll hellen

Weilmadrten
1920!

„vi» wird nicht mehr lange dauern, mein Lieb I"
flüsterte er zärtlich. „Du sollst nicht umsonst gekämpft
und gelitten haben— mein ganzes Leben gehört dir. ich
will keinen anderen Wunsch und keinen anderen Gedanken
haben, als den, dich glücklich zu machen! Ein paar Tage
noch, und ich bin frei Dann kann ich die Stellung
wieder einnehmen» die ich vordemg»habt habe."

Hugo fuhr fort: „Mein Chef — der erste Direktor
unserer Gesellschaft— war immer von meiner Unschuld
überzeugt—, er har mich nach meiner Verurteilung im
Gefängnis ausgesucht, mir das zu sagen. Er nimmt
mich ganz gewiß mit Freuden wteoer auf. Dann kann
ich daran gehen, uns ein Nestchen zu bauen, in dem wir
frei und glücklich sind." \

Aber Alice schüttelte den Kopf.
„Glaubst du. da! ich mich so bescheiden werde? fragte

ste lächelnd. „Du ist ein Mann, und du sollst»inen
Berus erfüllen im *>et>en; jetzt aber — fürs erste — will
ich dich ganz allein für mich haben! DaL Hab» ich doch
wohl verdient! Und ich habe alle Abhängigkeit Haffen
gelernt. Ich frage nicht viel nach dem Grlde, nun aber
freue ich mich doch«nenblich, daß ich nicht arm bin. Du

fnut und macht wie mit einem Male so vieleS' wleder
gut. Möchte ein Weihnachisscgen mitgenommen'werden
für Amt und Beruf! Das Christkind ist doch zuletzt die
große kraftspendende Persönlichkeit, wenn unsere Kräfte
einmal versagen; und wie hat Jesus sein schweres Ami
o geduldig und freudig getragen! Za, er hat uns ein

Vorbild gegeben, daß wir sollen Nachfolgen seinen Fuß-
tapsen. Weihnachtenl Weihnachten! DaS soll jedcS
Herz warm und lebendig machen, auch wenn'S von etnem
ganz persönlichen und besonderen Kummer etwa befallen
ward. Jesus der Helfer in der Not. wird'S mit tragen ;

»W Itn&ern, trösten, wiederaufrichten und zu sich rufen
alle Mühseligen und Beladenen. Wir wünschen:

„Fröhliche , gesegnete , Weihnachten !"

sollst nicht nach Berlin. Wir weiten ein kleines Gut
uuf bcm wir wirtschaften—, und dann, später,

wirst du tun, wonach eS dich verlangt. Wirst dir einen
Beruf suchen, ln dem du ein eigner Herr bist>"

Glücklich sah Hugo in daS liebe Gesicht. ES ist mehr
alS wahrscheinlich, dachte er, daß das Geld, mit dem sie
rechnete, verloren war; aber was fragte er danach? Er
war selig, sie zu besitzen. Und er haue Kraft genug, für
sie zu sorgen.

„DaS >st ein .verlockendes Bild." sagte er lachend.
„Und icb habe vorerst kiin anderes Berlangen, als bei
ötr zu sein und dich glücklich zu sehen! Aber so gar ab¬
hängig bin ich doch nicht in meinem Berufe, Liebste. Und
am Ende wirst du auch keinen Mann haben wollen, der
ein Nichtstuer ist l"

„Neinr sagte sie ernst und warm. „So war eS auch
nicht gemeint. Aber so lange-=>- so lange habe ich mich
nach dir sehnen müssen! Und fürs erste will ich dich
ganz allein für mich haben l"

Noch einmal hielten sie sich. innig umschlungen. Dan»
machte er sich sanft von ihr frei.

„Nun wollen wir daran denken, daß uns ein letzter
Kampf noch bevorltchl!" sagte er. „Bleibe so tapfer
mein Lieb, wie du bisher gewesen bist! ES werden für
dich auch wohl ruhige Tage sein: Reimund wird genug
Mil sich selbst zu tun haben/

U d er Halle recht darin.

(F»us«8ung folgt.)



Erftes Blatt.
Di« heutig« U«mm«r umfaßt

2 Blatter (6 Leite«).
Hmtlicbe

Bekanntmachungen
Krkauntmachuug

betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer für da«
Kalenderjahr 1920.

Auf Grund des § 144 der AuSführungSbestimmungen
Zum Umsatzsteuergesetzewerden die zur Entrichtung der
allgemeinen Umsatzsteuer, der LnxuSsteuer und der erhöh,
ten Umsatzsteuer auf Leistungen besonderer Art verpflich¬
teten Personen, die eine selbständige gewerbliche oder be»
rufliche Tätigkeit ausüben, d'eGesellschaften und sonstigen
Personenvereinigungen Im Bezökd.s Finanzamts auf¬
fordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Ge¬
samtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im Kalenderjahr
1920 oder, in den Fällen, in denen der Steuerabschr.itt
ein Ka'endervierteljnhr beträgt, im IV. Vierteljahr 1920
bis spätestens Ende Januar 1921 dem unterz-ichneten
Finanz ml schriftlich einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amisstelle mündlich zu machen. Der Ter-
min darf nicht überschritten werden.

AlS steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetriebe.
Die Absicht der Gewinnerzieluug ist nicht Voraussetzung
für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des
Umsatzsteuergesetz-s. Auch Angehörige freier » erufe
(Aerzte. Rechtsanwälie. Notare, Schriftsteller, Künstler,
Ingenieure, Architekten. Privatlehrer, Lehrer, die Privat¬
unterricht erteilen usw. sind steuerpflichiig. Auch kleinste
Betriebe sind steuerpflichtig: eine Lteuerbefreiuna für Be.
triebe mit nicht mehr als 3 000 Mk. Umsätze benetzt nach
dem Umsatzsteuergesetze vom 24. Dezember 191s nicht
mehr. Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
die steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem
ctgenen Betriebe zum Delbstgebranch oder Verbrauch
entnehmen. Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Be?
trag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wie.
derverkaufern gezahlt zu werden pflegt.

D e Einreichung kann durch— erforderlichenfalls zu
wiederholende— Ordnungsstrafen bis zv je 500 Mark
erzwungen werden. Umwandlung in Haft ist zulässig
Wer meint, zur Erfüllung der Aufforderung nicht ver-
pflichtet zu sein, hat dies dem Finanzamt rechtzeitig unter
Darlegung der Gründe mitzuteilen(§202 der ReichSab.
gabeorbnung.)

DaS Umsatzsteuergesetzbedroht denjenigen, der über
den̂Betrag der Entgelte wiflentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen
ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer
Geldstrafe bis zum 20-fachen Betrage der gefährdeten
oder hlnterzogenen Steuer oder mit Gefängnis. Der
Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung styd Bor.
drucke zu verwenden, die den Steuerpflichtigen in je einem
werden *** ^ weindebehörden rechtzeitig zugehcn

Steuerpflichtige sind zur Abgabe der Erklärung ver.
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erkläruna
nicht zugegangen sind.

Bei Ntchteinreichung einer Erklärung, die im übrigen
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das
Finanzamt befugt, die Veranlagung auf Grund fchätzunas»
weiser Ermittelung vorzunehmen.

Gleichzeitig werden di; Inhaber von Weiterver.
^ ..!"."^ ^ scheiniguugcn darauf hingewiesen, daß die
GültigkestSdauer dieser Bescheinigungen mit dem 31. Dez.
d. IS. ablauft und Anträge auf Aufstellung neuer Be-
Migungen schleunigst beim Finanzamt zu stellen sind.
DaS Gleiche gilt für BezugSbefchcinigungen.

Auch wird darauf hingewiesen, daß die Aufnahmed.-S
«agcrbestandeS der luxussteuervflichtigen Gegenstände zu
Beginn eines jeden Kalenderjahres zu wiederholen ist.

RttdeSheima. Rh., den 22. Dez. 1920.
Fin « « x« mt.

Dr. Rotmann.

Der Kreistag nahm weiter Kenntnis von dem Berichte
des Ausfchuffrs zur Prüfung der BeschäftigungSverhält-
niffe der KreiSbeamten und Kreisangestellten, sowie von
dem Berichte des Bücherrevisors über das Ergebnis'der
Nachprüfung der Wirtschaftsabteilung der KreiSverwaltuna.
Ein Beschluß zu diesen beiden Berichten wurde nichtgefaßt.

Außerhalb der Tagesordnung beschloß der Kreistag,
ber der staatSregierung erneut dahin vorstellig zu werden,
daß der gesamte durch den Bergsturz in Lorch angerich¬
tete sckaien alS StaatSbeihtlfe bewilligt wird, da die
sitz! verlangte Beschaffung eines erheblichen Teiles der
Schadensumme im Wege der Darlehnsausnahme tatsäch¬
lich unmöglich ist.

RüdeShrim, a. Rh., den1«. Dezember 1920,
Der KreiSauSfchuß des RheingaukreiseS^

_Dr . MülhenS.
K«kar»«rmachi»»g

_ _ Brrtilgun, »er Raupennester
-3 "* dertll,ung der Raupen ist es erforderlich, ihre auf den
Lbstbaumen und in den Hecken vorhandenen Nester abzuschneiden
und M verbrennen. Es steht zuerwarten, daß die Obstbautreibende
D»v°lk« u«, in ihrem .menen Interesse schon der ersten Anre-
wird * Entfernung der Aaupennester bereitwilligst Nachkommen
_ ? Eit indes das Eigentum der Sorasältigen nickt durcb di.
Nachlässigkeit der Gleichgültigen und Trä,en Schaden leide oer-
an affe ich dir Harren Bür/rrmrister . awb. l? °n Gemeinschaft
Zit dem Feldgericht unter Benutzung der Grmeindediener und
Flurschutzen frstzustellen, welche Bäume und Hecken in der Ge-
markun, von Raupen befallen sind und di« Besitzer aukusordern
vorzunehmen"ng öet 5,aup*n auf die oben angeführte Weise
. . D^ n Ende des Monat» find dann die Bäume und Hecken
" "er Besichtigung zu unterwerfen. Wo sich herausstellt, daß die
dtsttzer lener Aufforderung nicht »der nur mangelhaft Folge ae-
lristrt haben, können dieselben gemäß 8 3'W Är. 2 des Reicks'
strafgesrtzbuches bestraft und außerdem mittels polizeilicher Zwanas-
^" /jigung gemäß § 133 des Landesverwaltunasarsrtzrr oam 30
Juli 1883 angehalten werden, die angeordneten Makr̂ eln
dinnen zu bestimmender kurzer Frist gründlich auszuwbren
«tdriLenfall, dies auf Koste« brr Säumigen geschehen werde. Er¬
gibt eine Besichtigung» daß die Anordnung nicht befolat ist so
^n ",,di . R-in.,ung sofort durch angen°mme? ° Leu°. bewirkt
St ! iftfttDTmi « rwangrweise eingezogen werden.^ aDfle<S5 tnl Verfügung vom 1. Juli 1885, II. 2012).

Rüdesheim, a Rh., den l .Dezembrr 1V20. ’
Der kom Landrat : Dr. Mülhens.

W.rd veröffentlicht.
Eltville, den 21. Dez. 192o. Der Magistrat.

K«ka««t« ach««g.
Das Standesamt ist am 25.  11«*. 1920 und am

1. Ja «. 1921̂ vormittags von 11  bis 11»/, zur Beur-
ka.ivung von-vterbefällen und Totgeburten geöffnet.

Eltville, den 22. Dezember 1920.
__ Der Standesbeamte.

~ . . KrKa«„t« achimg
n> Dtt Entwurf des Nachtrages zum8 4. Ziffer2 der

dl, Eladt EllvUIe lieg! griM
z 13 d,r « ladttoldnun, von hm, ad auf di- Dau-IIZmV" ^ s,nma*''1 ““

«IlWUe, bin 22. D«j. 1920,  B,I » agifirol.
Krkattnlmach««,.

Unter dem Virybesiand des «o. rad F a ßb t n der
TaunuSstraße 31 und LeS Herrn Jakob Fischer  lvot
s .°U.httm). hier, ist die M a « t. « « » K 1« « W
! ötocu  Ml. Das Betreten der ver-
teuchten Siälle ist nur dem Besitzer, den mit der
^Wartung und Pflege der Tiere beauftragten Personen
und Tierärzten gestattet. Anderen Personen ist bas Be»
^tten der gesperrten Gehöfte streng verboten.

Ntchtbrfolgung dieser Anordnung wird bestraft.
Wir westen noch besonders auf die große Gefahr hin

die durch die weitere Verschleppung der Seuche entsteh"»
kann und ersuchen die Einw«hner die gesperrten Gehsite

M »uv mü d» grötzien
Ettville. den 22. Dez. 19z«. Die Polizeiverwaltang.

Krtra««tniachnng
Stamm» ««d Nntzholz-Kerstei- er-nug

Mittmoch, »«« 39. K«r. d. I ».,
vormittag« 11  Uhr

Krkan«1mach«ng.
... , . Betrifft : Kreistag
Auf dem Kreislage am 14. ds. Mts. zu dem 19

Abgeordnete erschiknen waren. Furde zunächst der durch
Beifügung der Slaatsregerung vom 19. vor. Mts er«
nannte. Unterzeichnete Lantrat durch den RegierunaS.
Präsidenten, Herrn Dr. Momm, eingeführt.

In Erledigung der Tagrsordnung wurde beschloffen:
1) die Legittmation des KretstagsabgcolbnctenHerrn

Johann S chef f l er zu Rttdesheiin anzuerkennen:
dm prakt. Arzt Herrn Clemm  in Oestlich

abwechselnd mit dem Arzte Hrn. Dr. med. Be noick alS
Jmpfarzt für die Gemeinde Oestrich zu bestellen;

8)  Aur  Deckung dcs Fehlbetrages im KreishaushaltS-
plane für 1820 eine Kreisausgabe von 40% btt  Real-
flcuern und der Bctrtcbssteuer zu erheben;»

4) die Fortbildungsschulpflicht auSzubehnrn auf alle
£ h»;S e WÄ * ^ lrnhaften jugendlichen Personen

f ^ Wcchts unter 18 Jahren, die seit Ostern
* s v" !"ssen haben und keine wktlergc»
^^ ^wissenschaftliche oder künstlerische Ausbildung

^enderung der Regelung der Besoldung
der Kreisoeamten abzuseben, die erneute Prüfung viel»
mehr zu vertagen, bis die Neuregelung der staatlichen
Beamtenbe,oldung durchgcführt uns das in Aussicht
stehende vperrgesetz erlassen sein wird.

im hiefigen Rathaus, Zimmer 12 folgendes Holz
meistbietend zur Versteigerung: ^ v *

«tchettftammhalr: 17 Stck. = 5,83 fm
K»ch««stammholr» 4 Stck. = A64 fm

Eiche«schicht««tzl,ot; : 11 rm.
Holz lagertm den Distrtk.en „Hainbuckel" und„salzvorn unscreS«sladtwatdeS.

io >ÜUngStag: am 28. Dezember 1920, mittags
12  llhr . Zusammenkunft am ForfthauS. a

ijm Anschluß an voistchenoe Verstetgeruna aelanaen
weitere" Maochenschule hier, Wallusecstr.

zur
^"ville, den 15.  Dezember 1920. Der Magistrat.

Pklitisihe Uehe rficht.
Zur  Brüsseler Konferenz.

Krüssel, 2s. Dez. Am Montag tagt« die Kon-
Anzahl von Miniaturkonferenzen, die

£ ». h t0û öon  Sachverständigendarlegungen
Hwf öt 5r @on,2, °Ö berieten. Japan hat die Schis.
sahrtSfrage übernommen, die Italiener die Meistbegünstt»
gungsfrage sowie die anderen von deutscher Seite am
»amStag behandelten Themen der Handelspolitik. Die

Engländer besprachen die Repressalien und Droh'rngen
sowie daS Clearingverfahrei', die Franzosen haben die
Nachlieferungsfrage untersucht. Die Alliierten müssen sich
um über ihre wettere Taktik entschließen nnd die Eindrücke,
die sie in den letzten3 Tagen gewonnen haben, zusam-
mensaffen. Insofern ist nun der der kcitischstc Augenblick
der Konferenz eingetreten. Die Alliierten sind nun an
der Reihe, sich zu äußern.

vie deutsche knlrcbääjgungrlrage.
I TU. L»«d»«, 23. Dez. „Westminster Gazette" he»

merkt zur Bergmannsrede in Brüffel, die deutsche Ent-
schädtgung könne nicht anders als durch Waren bezahlt
werden. Eine Goldzahlung sei unmöglich und ein
Uebertrag von Geldkredit nutzlos, da sie den Markwert
sofort den Nulpunkt näher bringen und damit den Krc-
dtt völlig nutzlos machen würde.

UM««un« dir is. Januarf
TU. 21. Dez. HavaS Reuter meldet, daß

die Konferenz ihre Arbeiten am Montag, den 10. Januar
wieder aufoehmen wird. Heule nachmittag haben die
Alluerien eine Sitzung unter sich abgehalien und ihre
Sachverständigen über verschiedene Fragen gehört. Eine
weitere Sitzung der Alliierten unter sich findet morgen
nachmittag statt.

nie tiöfte der deutschen Zahlungen
'1U. Ly«d««, 23. Dez. Der Korrespondent der

„Times" in Biüffel will erfahren haben, daß der Kon»
fercnz em endgültiger Vorschlag vorlicge der unter anderem
folgendes bestimmt:

Die'Bezahlung der WiedcrgutmachungSsummc werde
sich cuf 42 Jahre erstrecken. Bon Mai 1821  bis Mai
1925 werde Deutschland drei Milliarde« Goldmark jäbr-
lich ZU Zahlen haben, von 1828/27 bis 1830/31 jährlich
sechs Milliarden den Goldmark unü von 1930/61  bis
Ende dkefer genannten Periode sieden Milliarden Gold»
mark lahrlich. ^
Oie dänische knlschadigungrttage an Deutschland.

fU. K««Ii«, 23. Dez. Die „Tägliche Rundschau"
meidet aus Kopenhagen: DaS dänische StuatSministerium
kündlgte offiziell an, daß der Wiederherstellungsausschuß
sti Paris an» 17. Dezember den Betrag festsetzte, den
Dänemark an Deutschland alS Ausgleich für das deutsche
Staatseigentum in den früher deutschen Gebieten in Nord»
schleSwig zahlen soll. Der Gesamtbetrag wurde in Uebcr-
elnstimmung mit den Ford:rungen des Versailler Ver»

l träges auf 85 Millionen Goldmark festgesetzt, von denen
vom 25. Dezember ab Zinsen zu zahlen sind.
vie Kontrolle der Krießmcdnnn-en.

D*d. gSerü«, 21. Dez. Dem ReichSrat ist ein Ge«
setzentwurs über die Errichtung eines Reichskriminalpolizei- ’
uults und dm LandeLktiminalpoltzeibehörden zugeganaen,
ferner ein Gesetzentwurf betreffenvtöce „Kontrolle der
KriegSrechnungcn." Die Vorlagen sind dem ReichSrat
bereits zugegangen.

nie smiegung von 30 deutschen Gaswerken.
TU. Dre«»e«, 22. Dez. Dieser Tage sind dreißig

sächsische Gaswerke wegen Kohlenmangels stillgelegt wor»
®ECI"* uudere werden folgen, wenn nicht alSbalo bessere
Kohlendelieferung einsetzt.

^merikaatuctodr Kredit fir Deutschland.
TU. Rach einer „Mattn".Meldung aus London be»

Achtet man aus Washington: Adg. Madons habe im
, Repräsentantenhaus erklärt, der Vorschlag, an Deutsch¬
land eme Staatsanleihe von einer Milltaroe Dollars zu
vergeben, .die dazu bestimmt sei, die Wiederbelebuna des
Handels zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten
zu bewirken, werde demnächst dem Kongreß zugchen.

eine nnimtzliclK Verordnung.
,, 0sü. K«»li«, 23. Dez. Die vor kurzem veröffeut»
lichte Verordnung über die Betricbsabbrüche und Betriebs¬
stillegungen ist ungesetzlich. Gesetzestechnisch ist zu ihr zu
bemerken, daß sie eine Verordnulig aus Grund der Demo»
bilmachung ist und nicht ein Gesetz. Da der Zeitpunkt
der wirtschaftlichen Demobilmachung allmählich ver¬
strichen sein dürfte, beruht die Verordnung bereilS des-
V, - ""k ungesetzlicher Grundlage, weit sie nicht auf dem
allem zulässigen Wege, d. h. durch Reichstag und ReichS¬
rat verabschlcoel worden ist. Außerdem enthält auch ihr
Inhalt noch.eine ungesetzliche Bestimmung. In ihm ist
nämlich zum Ausdruck gebrachk, daß unter bestimmten
Voraussetzungen eme Enteignung stattfiaden kann. Da
aber nach der ReichSversassung das Eigentum ge chützt ist
und eine Enteignung nur aus Gruuo vts Geietzes, alio

ans eine bloße Verordnung hin, erfolgen kann, fehlt
dieser Vorschrift icde gesetzliche Grundlage. Die Verord»
nung kann für seyr vlcte Belri-be, besonders auch kleine

t°̂ ^L" wî endstcn Bedeutung werden, da von ihr
auch solche Bitriebsstillegungen erfaßt werden für die
denB-triebsinhaber kein Bersch.,ldm .rifft die Melmehr

^  Sohlen - und Sirommangel.
TranSporlschwierigkeuen u,w.) zurückzuführen sind. Wie
wir erfahren, find viele Betliebstuhaver entschioffen, im

Anwendung der Verordnung die ReichSregterung
R^ . '°«? ^ "Ä^ U"klslommiffare als auSsuhrende
Beamte für jedenL>chadell zivilrechtlich verantwortlich zu
machen, da sie aus dem Siandipunkl stehen, daß biefru
stellen die Ungesetzlichkeit der Verordnung oekannt,ein

Der kinrng König Ksnstantins in jfthcn.j
^ 22. Dez. Aus Athen wird aeörabtet'

Der Einzug König Konstantins tu Athen crfolgie in
einem sechs,pänntgen Gatawagen. Die Behörden liaitki,

URb Otiverlzwetge verleiten
Die Akropolis war festlich erteuchlet. Aus allen

geströmt" llroße  Menscheumaffen nach Athen



8M uni) AmWt Nchrichte«.
es Eltville, 24. Dez. Für unsere geschätzten

Abonnenten liegt der heutigen Nummer als Weihnacht«-
gave ein Ma«>katr«der für das Jahr 1981 hei. Wir
wünschen unseren geschätzten Lesern, Vak für sie in die-
sem Kalender tut» glückliche Tage für das kom¬
mende Jahr »orgereichaet fei« mögen.
, ss Eltville, 24. Dez. (Hetlger Abend.) Kling

fing, „Kinder, nun könnt ihr kommen!" Und wie da die
Eltern neben dem strahlenden Lichterbaum stehen und zur
Tür blicken, öffnet sich diese; das liebe junge Volk mit
roten Bäckchen und den großen neugierigen, lachenden
Augen tritt ein und steht bald gebannt, wie vom Zauber
besangen, vor dem so prächtig gedeckten Tisch. „Hier,
mein Junge, das gehört dirI Und das Else ist dein1
Uno daS, Heini ist für dich bestimmt!" — Diese bunten
Herrlichkeiten. Die goldene Schale der Weihnachtspoesie
überschäumt und der Kinderherzen helle», strahlendes Ent-
zücken macht sich in den Ausrufen begeisterter Freude und
Bewunderung über die feinen Dinge Luft. Dazu der
schöne, glitzernde Tannenbaum; . . Huscht nicht rin
Eugelchen durch das Zimmer? Plötzlich tönt vom Nach-
barhau!e eine bekannte Melodie. Alles läuft zum Fen-
jter. Richtig, drüben wird auch bescheert. Und gemeinsam
kiing's durch die Häuser: „Stille Nacht , heil 'ge
Nacht —" Hieraus spricht Else zu den Eltern:

Nun kam die stille, heil'ge Nacht,
Ihr habt so reich an mich gedacht!
Drum nehmt beim Glanz der WeihnachtLkerzen,
Viel heißen Dan! für alles hin;
Solang ich euer Elfe bin,
Blüht Liebe euch in meinem Herzen!

< Ellvtltr, 24. Dez. Das Postamt schreibt uns:
Versicherungsmarken  werden nach einerV r-
sügmig.des Reichs- Posimintsteriums vom 31. Dezember
ab zum doppelten Betrag des Nennwertes verkauft. Die
Erhöhung des Verkaufspreises ist vom Reichstag zur
Aufbringung von Beihilfen für Rentenempfänger beschlossenworden.

-s- Eltville, 34. Dez. Der Gesangverein „Lieder¬
kranz"  veranstaltet am 3. WcihnachtSfeiertag im
„Deutschen Haus" einen Familienavend, zu vem die Mit¬
glieder nebst Angehörigen sowie die Freunde der Sänger-
schaar herzlichst eingeladen sind. Näheres siehe im
Inseratenteil.

« Gttvtlle, 23. Dez. Weihnachtsferien
der Mittel - und Volksschulen.  Die Re- I
gierung in Wiesbaden hat genehmigt, daß auch die Mittel-
und Volksschulen die WechnacheSferienw ĝen der Be-
heizungSschwierigkriten um vierzehn Tage verlängert
werden. Die WeihnachtSferien begannen am IS. Dez.
und endigen am 18. Januar 1931.

3  Eltvjlte, 24. Dez. Der Glückwunsch zum Jahres¬
wechsel hat sich bei unserer Bevölkerung so eingebürgert,
daß seine Unterlassung recht unliebsam empfunden werde»
würbe. Bei den erhöhten Porlogebühren und den außer-
ordentlich gestiegene« Preise« für Karlen und Briefum¬
schläge sp.icht man seine Glückwünsche am besten in
Gestalt einer Anzeiie in unserem Blatte aus. ReujahrS-
anzeigen werden schon jetzt angenommen.

(HERB „SS (5aar -5ekt)
der NEUE  DEUTSCHE Qualität-

SIfCT
gewinnt wegen  seiner Hervor¬
ragenden Gote die CLnerken-
nung immer weiterer Krei .se.

wjyysüi « ca,
ci .ri '/u .e /‘'v

Ütü-f Eltville. 24. Dez. (ZöglingSwetturnen
und Weihnachtsfeier der  T u r n g emet n d e).
Wir machen nochmals auf die in der „Burg Craß" am
2. Weihnachtsfeiertag statlfindenden Weihnachtsfeier der
„Turngemeinde" ganz besonders aufmerksam. Die
Meihuachtsfeter besinnt «m 71/, Uh» abend».
Näheres siehe Inserat.

--- EitviUe, 24. Dez. ES wird uns geschrieben:
Die Lichtspiele im „Hotel R ei s en b a ch"
geben an den beiden WcihnachtSfeiertagen zwei große
Schlager und zwar den fünften Teil von „Indev ", der
in den kommenden Episoden den Höhepunkt"oer Drama¬
tik erreicht, ferner ein zweites Drama, „dir Ktnndr de»
Ker-rltn»- ." Auf zum „Kino" kann nur unsere
Losung sein. An bea beiden WeihnachtSf.iertagen begin¬
nen die Vorstellungen um 5 Uhrn chmittagS.

-t- Eltville, 24. Tez. Die stäbt. Sparkasse Biebrich
schreibt uns: Am Freitag, den 24. und Montag, den
27. sind unsere Kafsenräume geschlossen.

/ Eltville, 24. Dez. Der ReichSfinanzminister hat
eine Vrrordnung erlassen, wonach die ZeichnungSfrist für
Anrechnung von Kriegsanleihe auf daS Reichsnotopfrr
bis zum 31. Januar verlängert wird.

X Eltville, 24. Dez. Der „Mä n n e r- T urn-
verein"  veranstaltet am Sonntag, den 16. Jan . 1921,
im „Deutschen HauS" eine Christbaumbescheerung mir
Ball.

Hm  Samstag, geni. Januar
flinkt um71/, Ufer im

.Hole! Geisenbach"
gtfflfltlicbtrTamilien -Ball

mit grossen Ueberrascbungtn statt.
Die Musik wird auSgeführt von der verstärkten

KapelleS t e i« metz.
Tanzleitung: Herr TanzlehrerKr eme r.
6ltila$$kamn ind. Cant5.00 mk

Tisch be st ellungen frühzeitig erbeten.

wmqip :mm

+ Eltville, 25. Dez (U msatz steue r.) Nach
der im amtlichen Teil veröffentlichten Bekanntmachung des
Finanzamtes haben die der Umsatzsteuerpflicht unter-
liegenden Personen bis Ende Januar 1921 Umsatzsteuer-
erklärungen einzureichen. Mit der Versendung der Vor¬
drucke hierzu wird in den nächsten Tagen begonnen. Per-
sonen, die Vordrucke nicht erhallen, sind verpflichtet, sich
diese alsbald zu beschaffen, welche beim Finanzamt erhält¬
lich sind. Wer im Zweifel ist, ob er eine Umsatzsteuer-
erklärung abzugeben hat oder nicht, tut gut, sich alsbald
beim Finanzamt an maßgebender Stelle zu erkundigen.
Die Fristversäumnts ist strafbar; neben der Strafe kann
«in Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der endgültig fest¬
gesetzten Steuer festgesetzt werden. Es liegt also im
eigensten Interesse der Steuerpflichtigen» die Erklärung
gleich zu Beginn des Monats Januar 1921 dem Finanz-
amt einzuretchen und nicht bis zum letzten Tag der Frist
zu warten. Gleichzeitig wird noch nachstehend auf die
Steuerpflicht der Privatumsttze hingewiesen, die noch in
wetten Kreisen unbekannt zu sein scheint, deren Verletzung
aber ebenfalls erheblichen Strafen nach sich zieht. Privat-
Personen, die Edelmetalle, Edelsteine, Halbedelsteine.
Perlen, Schmucklochen, Juwelier- und Bijouteriewaren
aller Art. Gegenstände aus Bernstein. Elfenbein, Perl-
mutter, Schildpatt, Musikinstrumente, Automobile. Kutsch¬
wagen, Pelzsachen, Teppiche. Kunstgrgeustände oder An¬
tiquitäten verkaufen, müffen Id vom Hundert de? Kauf-
Preises an Luxusstruer entrichten. Auch ein Gewerbe-
treibender, der einen der vorbezeichneten Gegenstände vcr-
kauft, ohne daß dieser Gegenstand in seinen Gewerbebe¬
trieb fällt, hat die gleiche Steuer zu zahlen. 5 vom
Hundert des Preises haben Privatpersonen zu entrichten,
die Anzeigen übernehmen, indem siez. B. Räume oder
Flächen für Retlamezwecke vermieten. 16 vom Hundert
deS Mietpreises haben Privatpersonen zu entrichten, wenn
sie eingerichtete Schlaf- und Wohnräume auf nicht länger
als drei Monate vermieten und das Entgelt für den Tag
oder die Uebernachtung5 Mk. oder mehr beträgt. Der
Verkäufer(Uebernehmer oer Anzeige, Vermieter) hat über
das vereinnahmte Entgelt eine Quittung auszustellen und
gleichzeitig die Steuer an das für ihn zuständige Finanz-
amt oder durch Verwendung bei d.r Post erhältlicher
Stempelmarkm zu enlrichlen. Die Entrichtung der Steuer
in baar beim Finanzamt ist der Verwendung von Stein-
pelmarken vorzuziehen. Der Käufer(Besteller der Anzeige,
Mieter) muß prüfen, ob die Steuer (z. v . ourch Ent-
vertun» der Stempelmarken auf die ihm auSgehändigten.
Quittung) entrichtet ist. Ist dies nicht der Fall, muß
er das tun. Wer diese Bestimmungen nicht beachtet, setzt
sich erheblichen Nachteilen strafrechiltcher, steuerlicher und
zivilprozessualer Art aus. Etwaige Unklarheiten weroen
zweckmäßig durch Rückfragen beim Finanzamt geklärt,
woselbst auch die betreffenden Bestimmungen einzusehen
und die erforderlichen Formulare erhältlich sind.

-s- Eltville, 23. Dez. (Sind Weih nachts-
gratistkationen vom Lohnabzug befreit ?)
Ucber diese Frage hat vas Neichsfinanzministertum durch Be¬
scheid vom 28. Oktober 1930 sich wie folgt ausgelassen:
Die Weihnachtsgratifikatiolten stellen im allgemeinen eine
Vergütung dar. die mit Rücksicht auf die befriedigende
Arbe.tSletuuiig während deS JahreS und als Ansporn
für die ArbeilSfreudigkeit allen Angestellten oder Arbeiter
schon bet seinem Eintritt in daS Dienstverhältnis rechnet.
Sie bilden somit einen Teil des Arbeitseinkommens und
unterliegen deshalb dem Steuerabzug. Inwieweit sie
im Einzelfalle eine Entlohnung für nach den Tarifoer-
trägen nicht mehr besonders zu bezahlende lleberstunden
darstellen, muß der Entscheidung ourch die örtlich zu-
ständigen Finänzbehörden in jedem Einzelfalle Vorbehalten
bleiben. Nur in besonderen Fällen bleibta.so, wie die
„Deutsche Steuerzeitung" schreibt, die Wethnachlsgrati-
fikation vom Lohnabzug befreit. Insoweit etwas-MvS-
nahmsweise die Weihnachtsgratifikation eine AufwandS-
enlschäorgung bedeuten sollte, würde sie gemäß§ 34  deS
Einkommensteuergesetzesweder einkommensteuer«, noch ab»
zugSpflichtig sein.

* Eltville, 33. Dez. Wie uns von dem Zentral¬
vorstand des GewerbevereinS für Naffau in Wiesbaden
mttgeteilt wird» sind Unterhandlungen im Gange, die
einen Zusammenschluß der in Aussicht genommenen Ktan-
kenkasie für selbständige Handwerker uno Gewerbelretbenoe
" " der bestehenden„Frankfurter Verbandskasse*
gleicher Art bewirken sollen und in den nächsten Tagen
einen günstigen Abschluß finden dürften. Letztgenannte
Kasse besteht seit einer Reihe von Jahren uno gewährt
ihren Mstgltedern ärztliche Beihilfe, Apotheke, Heilmittel,
Kranken- und Sterbegeld unter entsprechender angemeffener

Beitragsleistung. Sollte die geplante Vereinigung in
kurzer Zeit erfolgen, so dürfte hiermit für jeden Gewer¬
betreibenden eine Kaffe weitgehendster Gegenseitigkeit ge-
schaffen sein und zum Beitritt nur dringend empfohlen
werden können. Nochmals sei erwähnt, daß Beschrän-
kungen bezüglich des Alters bei Anmeldungen bis zum
31. ds. MtS. nicht bestehen. Wie bereits schon früher
gemeldet, nehmen Anmeldungen die Vereins- und JnnungS-
Vorstände, sowie die Geschäftsstelle deS KreiSverbandeS für
Handwerk und Gewerbe im Rheingaukretfe, RüdrSheim
Kirchstraße8 jederzeit gern entgegen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander En dies . Eltville

Vereins-Nachrichten.
.Gesangverein Liederkranz: Am 2. Weihnachtsfeiertage

Familienabend im .Deutschen Hau, "
Mittwoch Abend8 Uhr Gesanastunde-lillwoch

.Turngemeinde
losung und

llbend8 Uhr Gesangstunde
.- . _ Eltville. e. B/ : Am2. Wethnachtsfeierrag
in der „Burg Craß , Weihnachtsfeier mit Christbaumoer«

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rheiugaues.

Samstag, den«5. De,. 1. Weihnachtataa
n n£r Gottesdienst tn  Erbach. (Kirchenchor, Kirche geheizt.)11 Uhr Beichteu. hl. Abendmahl.
S Uhr nachm.. Gottesdienst in Niederwalluf(Chor) Beichte undhl. Abendmahl.
»u„Äfft Mr *"2***** -w-""""- '
5' 2N̂iederwallufW ^ ""^ ^ ^ " rung der Sonntageschule tn

Katholische Kirche. Eltville."
Gott «» die « stvrduung:

. ... „ . 1- WeihnachtSfeirrtag
ö Uhr: Metten; wahrend derselben Austeilung der hl. « om-
öi, danach hl. Messen.8'/« hl. Messe.
^0 Uhr: Levitenamt(Kollekte für Marienhausen).
3 Uhr- Vesper, danach Erteilung der Generalabsolution an dieTertiären
4 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beicht.

2. Feiertag
6.4ö Frühmesse88/« hl. Messe

-»Lochamt. (Lollekte für den Kirchenbau).
2 Uhr : Weihnachtsandacht.

An Werktaaen:
«»/. Uhr Frühmesse. 7 Uhr Pfarrmeffe

Di» 7% Messe fällt an den Wochentagen au,. Am Freitag
ist nachmittags4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht wegen des

von der Beschneidung des Herrn um. 7 Uhr ist Jahre».Schluß-Andacht.
Der neue Pfarrer wird am Freitag mit dem Zug

2.41 (ltach deutscher Zeit) hier eintreffen. Die Pfarrge-
meinoe wird ihn in Prozesiion am Bahnhof abholen.
Zu diesem Zweck versammelt sich die Pfarrgemeinde um
27* in der Kirche, von wo aus sich die Prozeffion nach
dem Bahnhof in Wwegung setzen wird. Die Pfarrange-
hörigen werden freundlichst gebeten, an der Abholung sich
zahlreich zu beteiligen.
6 Uhr Metten. Nacĥdenselben*hl̂ Alefien.

Weinbaus **
„Eintradit“
Eltville.

Er eitaff , den 3t . Miez . 1090

Sy1w$ter-€$$en
mit

KONZERT
uad

Ueberraschungen.
Voranmeldungen zum Eden bis zum

^ 29 , Dezember erbeten.

Wir machen hierdurch gefl. darauf aufmerksam, daßl wiraugenb licklich

Nüsse sehlagen
und noch jedes Quantum gut getrockneter Nußkrrne zum Schla¬
gen entgegenehmen.

Gebrüder Peter,
Pelze

und

F - U-
aller Art

werden angefertigt und umg«.arbeitet.
Frau Reinhardt.

Medertvallvf
Schierstetnerstr

Schlafzimmer,
Küchen

in allen Preislagen.
Trautmann & Becher, Mainz
Miibrlschrelnerei, Osteinstraße l2
8 Minuten vom Haupidahnhof

0008 []DI]D[£][e]
Wir suchen einen durch¬
aus zuverläffige» jungen
Kaufmann mit besten Zeug-
nifft« als

Wiecki.
Schriftliche Angebote

mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche an
Waldeck ii. Ca-,

Sektkellerei, Eltville.



STATT KARTEN.

(gWfel jRehm
H'atiÄ Stein

Verlobte

Xiedi 'ich i. 11hg . Eltville

Ö ^ eihnochfen IS20.

I9

Margret Erps

NiHolaqs G t̂tenhof

Verlobte

Elt rillt' — Weihnachten 1920.

Statt Karten.

Minni Lutz
Peter Schneider

Verlobte

Eltville , WeiAwa einte « i9SO.

Statt Karten.

Käthe Seharhag
Paul Bieeker

Verlobte

Klfvi Ile a . Rh . Rah Homburg

Weihnachten 1920.

Gertrud Wingender 1
Wilhelm Ramroth t

* M

Verlobte

Weihnachten 1920.

Grenzhausen Elt .rille . d

MM

TurngemeindeE V.
G.'tvtll « am BHetn

22000 300200000000000000
JPraf/ramtn

zu der am
*■Weihnachtsfeiertag

im grotzen Saale der „Burg Eratz stattfindenden
Vi  eihnachtsfeier

verbunden mit Tambola und Christbanmverlosung
Bortragsfolge.

1. Begrübungsmarsch ,,Flott durchs Leben'

?• 1l5^ f aĉ e k fs  i - Vorst«-, .ft er nt P Fleschnrr^II^
3. Wethnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht'

und Ehrung der Iubilare.
>2m stillen Tal " Merzdors

« Zürnen Leiter l . Turnwart Post
7 ' Z ^ lpY' amide " Leiter l . Spielwart Horacz . k
* tverenave M Kiinzel
8. Stabwindeübungen Leiter I . Turnwart Post

in weiter I . Sportwart Horaczel,H! S8SL. ... «».
BnLL

Wie
einst,

so finden Sie auch jetzt wieder / q, ^

Qualitäts-Cigarren
die Genuss bereiten ! /£

W « ihnachtspackungei

in

A. igaiTen und Cigaretten

Cigarrenhaus

SCHOTT.

Gesangverein Liederkranz
Gltoillr - Gegründet 1880.

Chorleitung : P . Sildrrsdorf Mainz.

Am2. WeihnachtSseiertage abends8 Uhr
im Saale de» „Deutschen Hans"

Grosser Tamilienabend
mit Weihnachtsfeier , Chorvorträgen . Tambola und

TANZ
SM ftÄ tSSS  JTÄJWf

_ Mitglieder.
MT  Getränke nach Helieben. H

3« zahlreichemBesuche ladet ergebenst ein

_ _ __ _ _ Her Vorstand.

Lichtspiele
»Hotel Rciscnbach." Ellbille.

Aii -t« Wie« Weî tchOieritze«
Samstag und Sonntag

2 groß- Schlager.
T,eil

des^ grötzte« Abentenrer-RomanUd
Kolofsal-Ftlmmerkrs

Am Freitag , ie« 24 %
lind

Montag , ie« 27. Dez
bleib, die Schc

geschlossen
5tM. Sparkasse

Biebricha. Rhein
Haine »'Strasse 9S \2& t

M
M
M
M
M

Das

Wkih««ihtsgesche «k
der

Hausfrau
ist neues

Wachstuch
für die Küche.

3n nur gute » Qualität empfiehlt

H. Fröhlich.
_ Tapetengefchäfr T,I.§8l '

»nnnnnxmmxnxxannnuu

M
M
M
H
H
M
M
M

mm

Neu aufgenommen!
Haus - und Küchengeräte in

Aluminium. Emaille , Blech. Hol;,kafseemiidien, VIelrchftacilmsrcbinen
BeibmarclUnen, ksrderlecke

Possendr Gcilniaqisgcjchciikc!
Josef Kilo . .. . ^
arefefon Rr 291  TaunuSstr 16.

*
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

$M* seltsame Rätsel 'der grotzengWeltdetrktive.
8. Episode: Ermachen.

1« . „ Wenn da» Herz spricht.
Jede Episode ist für stch adgeschlossen und fleht In
keinem ««mittelbarem Zusammenhang mit allen

vorhergehenden Epiladcn.
Ferner, das Drama de» Jndnstrielle » :

»Die Stunde der Vergeltung."
Breis« der Plätze wie seither.

An den beiden Weihnachtsfeiertagen beginnen die
Vorstellungen um S Uhr nachm .

« , "*2L* Billigste Preise!

GlüßekleW««tzl«tte», MtliMlleli
ein a'-big und schöne bunte Muster!

StaUplatten , Tonrohre
tocl6 «l - n-rte Spülsteine

^mU Köbig, Wiesbaden
Adelheidstr. 54. Fernsprecher 2402.

Verlegen durch geübte Plattenleger.
Prompte zuverlässigste Lieferung auch der Kleinsten Menge ».

. . Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

schön mobiieucö

« “ a ; / »« «*'* » <»
«rv r>C’b."ei mil®"' s "" ltt *• M ,00° °» dl-

1 großes an besseren Herrn ober Dame

.. . «.» o.«m» ....



„Eltviller Zeitung" „Stadt -Anzeiger"
nachweislich grösste Jlbonnentenzabl"

in der$tadt 61f tM 11 e.
♦ Gegründet 1870. ♦

Erscheint Dienstag » und Samstag» — Abonnrmentspreis pro Quartal Jt
1.60 für Eltville (Triigerlohn 40 Pfg.)

Ivseeatengebühr: 40 ^ die einspaltige Petit-Zeile- Reklamen die Petit-
Zeile JL  1 .50. — Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269.

Str Jicinpiier Machte,-" »erSsfeMi zeitigM ftSItistheii«mtlicheii Vekmtmtzyizeil.
M 103.

♦

61 mill«, Fr eitag, den 24.  Dezember 1920.

Zweites Blatt.
51. Jadrg.

Mitteldeutsche Creditbanh
Filiale Wiesbaden,

Friedrichstrasse 6
Fernsprecher 66 , 6603 , 6604 und 255.

Depositenkasse und Wediseistube,
Biebrich a. Rhein

Rathansstrasse 46 . Fernsprecher 565 und 566.

Ausführung aller bankmassigen Geschäfte.

Praktisches Weihnachtsgeschenk!

nti)i)Ü|rl)c und fttnngrlifdje GksinigiiLlhkr
Alwin Boege, Papicrhandlollg.

Umzüge
von und nach allen Teilen der Welt.

zu haben bei

Berthold Jacoby
ßamburg—Poris—London—neu,-9ork

Zweigniederlassung WIESBADEN
Büro : Dotzheimer Strasse 57 (Am Bismarkring ) . Telefone : 550—4010 —1256

Die wilde Hummel.
Roman von Ertch ^rtefrn.

^ . , J ) . (Nachdruck verboten.)
Tie „wilde Hummel von Büffel-Goldfeld" ist be¬

zwungen. Das Wunderbare, Unbegreifliche ist uuef) üoer
fte gekommen.

Wochen sind vergangen.
Tie schmucke Villa Ihrer Exzellenz, der Frau Grä¬

fin Klothilde von und zu Lüttinghausen gleicht einem
Taubenschlag. Beständig halten Autos und Equipagen
vor dem gußeisernen Tor . Gratulanten kommen und
gehen. Tie kostbarsten Blumenarrangements werden ab¬
gegeben. Telegramme fliegen hin und her. Das Tele¬
phon steht kaum mehr still.

Um die Ausstattung kümmert die junge Braut sich
nicht im geringsten; die mag die „Frau Tante " nach
ihrem Gutdünken besorgen.

Eine weihevolle Ruhe ist über die „wilde Hummel"
gekommen, eine stille Glückseligkeit. Wenn sie den Ge¬
liebten anblickt, so verklären sich ihre Züge und ihr ist,
als müsse sie die ganze Welt umarmen vor Wonne.

Und Norbert ? . . .
Vvli Tag zu Tag erscheint ihm Liane reizender,

begehrenswerter — zumal jetzt, da sie in ihrem bräut¬
lichen Glück auch das letzte bißchen „Wildheit" abge-
stretft hat, da» ihr biS.her *Hm Büffel-Goldfeld her noch

.1 w . ,.

Nur wenn er Liselotte begegnet, wenn er bemerkt,
wie ihr schönes Gesicht immer schmaler und bleicher

>ixd und der Blick ihrer Augen unstäter — dann regt
stcb in ihm wieder etwas von seiner alten Liebe Zn
ihr und leises Unbehagen befäNt ihn, sobald er an die
Zukunft denkt.

Hummelchen hat in ihrem Glück nicht Büffel Gold-
feld vergessen.

Am nächsten Tage nach ihrer Verlobung schon
schrieb sie einen langen, ausführlichen Brief an Karl
Heinzius, in dem sie ihm ihr ganzes Herz ausschüttete
und ihr Glück in den lebhaftesten Farben schilderte, sie
lud ihn im Namen der „Frau Tante" und ihres Bräu¬
tigam eilt, zur Hochzeit nach Berlin zu kommen und
sandte tausend Grüße an die lieben „Jungens ".

Auch eine große Kiste ging ab nach Büffel-Goldfeld
mit Geschenken für jeden Einzelnen, darunter eine Bril-
lnntnadel für Karl, eine silberne Tabakdose für Peter,
ein dicker Siegelring für Anw- eine seidene, gestickte
Mütze für Martin , und ein gvlddurchwirkter roter Kopf-
schal für Mutter Wilhelmine.

So fliegen die Tage für Liane dahin. Ein Glücks¬
taumel umfängt sie. Kaum, daß sie zur ruhigen Be¬
sinnung kommt Mehr denn je wird sie in der Gesell-
schast umschmeichelt— jetzt nicht nur als die Mil¬
lionenerbin, sondern auch als Braut des allbeliebten
Leutnants Norbert v. Achenbach, als zukünftiger Schwie-
gertochter des alten, ahnenstolzen Generals von Bir-
kenfelde. Ihre noch immer nicht überaus gewählte,
an die südasrikaanische Karroo gemahnende Ausdrucks¬
weise -rregt jetzt Bewunderung; man findet sie originell
imd versucht sogar, sie uachzuahmen

41 ml Liselotte d'Esterre hat der jungen Braut ihre
Glückwünsche dargebracht — mit todesbleichem Gesicht,
aber — mit lächelnden Lippen.

Nicht ahnt Liane, daß hinter dem scheinbar zärt¬
lichen Freundschaftskuß sich glühender Haß verbirgt.

Ter alte General dringt auf möglichste Beschleuni¬
gung der Hochzeit— schon wegen seines hohen Alter»
und seiner von Tag zu Tag zunehmenden Schwäche. Und
Norbert stimmt ihm bei.

Und L'ane?
Was könnte sie wohl abhalten, einzuwilligen, da

sie in dem Geliebten ihr zukünsUgeS Glück erblickt? . . .
Acht Tage vor der Hochzeit laßt sich Justizrat Mer¬

tens bei der jungen Braut melden.
Etwas erstaunt empfängt sie ihn. Sie hat ihn seit

langem nicht gesehen; fast ist seine Exzellenz bereits
ihrem Gedächtnis eMschwunden.

Als er jedoch mit demselben trockenen Ton, den sie
an ihm kennt, sagt: „Ich komme in Geschäften, gnädi¬
ges Fräulein —" da zuckt sie unmutig die Achseln, und
ihre Augen fliegen hinber naüch der Veranda, wo Nor¬
bert — ihr Norbert — ihrer harrt.

„Ich habe mit Ihnen über Ihren Ehevertrag zu
sprechen. Fräulein Arevallo." ,

„Waö geht Sie meine Ehe an?"
„Ich war der Nechtsbeistand Ihres verstorbenen

Herrn Großvaters , des Bankiers und Konsuls Eduard
Winterstri ». und bin, au? den Wunsch Ihrer Exzellenz,
der Frau Gräfin Klothilde von und zu Lüttinghausen
auch der Ihre —"

„Weiter!" /.
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iuskunttei„K0$lt10$
Wiesbaden

Telefon 4180 —Lnlsenstrsss ®22, Eolce Bahnhefatraaae
Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc

Ermittlnngen — Beobachtungen
Auskünfte im In- und Ausland.

Grösstes , erfolgreichstes Inatltnt.
Separaten Sprech- und Wartezimmer.

Diskret ! I» Referenzen ! Grösste Praxis
Ott parle frajicais . Mnglish spoken.

Einzelne Auskünfte.
o
o

Reparaturen
uon f ihren  und ^ichmMck &achen

werden angenommen bei

Frau Fritz Mi tut io v Wwe..
_ Sch walkacherstroß« 22.

viwiwiw

Diebstahl,
B ' Ndl, Lekage, Aufruhr n. Plüutzernug!

Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff. ,stutz- u seewärts)
sowie Land -Transporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sic Ihre Waren (Weine u. dergl .) - Versand oder Be-
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob B URG,  EMe a. Rh.,
Reisegepäck Versicherung.

Fernspr Nr . 12. -r Drahtanschrift: Spediteur Burg
Vertreter für die Rheinschiffahrt , Vertreter für Tranpvlt«
Versicherung, Feuer «, Unfall «, Einbruch «Diebstahl-, Haft¬

pflicht«, Glas « und dergl . Versicherungen.

GIG GIG
D. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden, Langgasso 391
Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

D. Brandis
Pelleterie et foBrrnes.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

Telephone No. 2024.
On travail ä neuf

changements
et reparations.Umarbeitung- n. Reparaturen

Am-li Ankauf und Serben reu Fellen aller Art wie Hasen
Kanin , Füchse , Harder , Iltisse nsw

ßur  vsrtkilhaftru, billige« und schnellste« Bsu-
welse gehört heute der

Zertize Herrtl-llieililii
Ulster, Raglan » und Paletots

M ». 200. , 450.- , «75 —, 800.- , 1300—
Saccc« u. Cutaway -Anzugr

MK. 500 - , 80».—. 1200 - , 1500.—, 1,00—
Hofeu . MK. , 8. - . , 5.- . 150.—, 300— , 450—
3 " pp »n Mb . «5— , f.5— , 140— , 300— , 475—

Spezialität.

Echte Münchener Lvbeu'Oleidnnst
für Damen und Herren.

UnrKfäcke , Sportstrümpfe . WieKelgamafchen.

Coiitineulli! . Guuimiiliüklkl

,Kin«8cement MoHkftcin" I Brun» Wandt . z»Wx

Ueber &eereisen
Auskunft und Platzbestellung durch

R isebüro Hendschels
Telr-rM FranffiMa. M.

Korbmöbel
au.

„ , lA. Liegestühlr
empfiehlt in erstklassiger Ausführung von ISOHorbwaren.
Heerlein , Wiesbaden Geldgasse 16.

Grosse Auswahl . Massige Preise.
Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

PE . erprobte Ausführung — Größte Haltbarkeit.
In Stdtkeu von 15, 20, 25 und 38 cm ru

beziehen durch

MW Betonbau und Kanststeinwerk Ph. MedIer
Wiesbaden

Ü«U Loreleiring Rr. 5, Telefon (5500.
ê airit und Lager, Dotzheimerstraße Nr. 167.

DamWrbcm Thcm.Rki»jW»gsanftab
ILai-I Döring , Mtltii

Fabrik: Drudenstraße5
t Weißenburgstr . 12 , Fernsprecher Nr . 6149 und
«chwalbacherstraße9, Fernsprecher Nr. 527«.

Kärbe« und Reinigen sämtlicher Hamen- und Herren-
Gardrr»drn, MöbelSteffeu. Teppichen Sri tadelloser
achmännischer Ausführung schnellster Lieferung und

soliden Preisen.
Annahmestelle in Eltville:

chneldermeister OttenSmaun, Friedrichstrabe 24.

Ter eigene Aist iw LitWIlt
ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

Des Landwirts Ratgeber in guten und
bösen Tagen

befitzt. Die Ober « und Stabsveterinäre Dr . » ,tb «l und Dr.
>ebenMägerl sowie der Pflanzenpathologe Dr . Gehrmann " sr »r„

Mittel "an̂ m̂/ Krankheitsanzeigen und dir notwendigenMittel an , die der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sick
Verlusten im Viehstande zu schützen. was ' bes7nd-7s

wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das aut
fhrttetn ' ">" über 100 Abbildungen und mit 3farbigen zerlegbaren Modellen vom Pferd, der Kuh uud
dem Schwein ausgcstattrt 380 Setten stark v

«nschaffnng tearer landw Werke wirs dabnrch
überfiüsfig.

unentbchrliL " Buch^ ' "" ^ nehmen Lage , das jedem Landw,r
an unsere L ler für nur St. 6o Mark

abzugeben, solange der Vorrat reicht.

an manchem Biehbesitzer Hunderte von Mark
TS *? ! Praktikern klar und leicht

verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt
»nd Siedler , vorrätig in der Geschäftsstelle des

„Ntieingauer Beobachter ."

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
„Ms solcher habe ich mit dem Rechtsanwalt des

Herrn Leutnant v. Achenbach gesprochen, und wir sindübereingekommen—"
„Weiter! Weiter !"

„ -r"~ öie  Halste Ihres Vermögens Ihnen ver-
bleibt, während die andere Hälfte Ihrem zukünftigen
Herrn Gemahl zugesprochen wird."

Liane hat kaum zugehört. Jedenfalls begreift sienichts von all dem.
„Na, und —?“  fragt sie ungeduldig.
„Sind Sie damit einverstanden?"
„Wenn mein Bräutigam es ist —"
Ter Advokat verbeugt sich leicht.
»Ich darf den Ehevertrag also in diesem Sinne auf-setzen?" '
„Meinethalben!"
„Tann ist meine Unterredung mit Ihnen beendet.

Ich empfehle mich!"
Und gemessenen Schrittes verläßt er da- Zimmer.

Keine Muskel in seinem undurchdringlichen Gesicht be-
wegt sich.

Ter Justtzrat Dr . Max Mertens ist an derartige
Handelsgeschäfte gewöhnt. —

Tie wenigen Tage bis zur Hochzeit enteilen imFluge.
Heute der letzte Tag. Bon einem Polterabend hat

man abgesehen, des leidenden Zustandes des alten Ge¬
nerals wegen. Tafür soll die Hochzeitsfeier um soprunkvoller werden.

Norbert macht bei seiner Braut den gewohnten täg«
nchen Besuch, wobei sie ihm reizender denn je erscheint.
Karl HeinziuS hatte geschrieben und ein zierlich gear-
beitete« Herz gesandt, an feiner goldener Kette um den
J ?.1.! ?V r^ ert ~« lä  Hochseitsgruß der „Jungens von
Bussel-Goldfeld'. Leider könne er selbst, Karl, der Ber«
Mahlung seines lieben Hummelchens nicht beiwohnen:
doch würden seine Gedanken bei ihr sein.

Unter Lachen und Weinen drückt Liane das kleine
goldene Herz an ihre Brust.

„Tarf ich es tragen, Norbert ?"
„Natürlich ! So oft Tu willst!"

Brust lM,elnb ^eht er das süße Gesichtchen anseine
Als gleich darauf eine Abgesandte von Gerson mit

dem kostbaren Brautkleid eintrifft , fühlt Norbert das
Ueberflüssige seiner Gegenwart. Er verabschiedet sich
und bummelt seiner Jnnggesellenwohnung zu — zumletzten Mal.

Seine Gedanken weilen bei seiner Braut.
Er ist glücklich, vollkommen glücklich. Tie „wilde

Hummel von Büffel-Goldfeld" hat es verstanden sein
Herz allmählich völlig gefangen zu nehmen, so daß das
Bild jener anderen, die er noch vor kurzem glaubte, zu
lieben, gänzlich verblaßt. Noch sieht er ihr mädchen-
Haftes Erröten bei seinen zum Abschied geflüsterten
Worten: „Brs morgen, Liane !" Noch hört er ihre klare,
heute vor Bewegung etwas dunkler gefärbte Stimme
antworten : „Ja , Geliebter!" Noch fühlt er den zittern¬
den Truck ihrer Hand - .

Ein frohes Lächeln auf den Lippen, steigt er die
Treppe zu seiner Wohnung empor.

. AlS er die Tür zum Wohnzimmer öffnet, ruft ihm
zu >einem größten Erstaunen eine bekannte Stimme ein
fröhliches „Hallo, alter Junge !" entgegen.

„Gerald! Bist Tu es wirklich?" Mit ausgestreckten
Händen eilt er auf den Jüngling zu, der von einem
Sessel aufgesprungen ist, in dem er auf Norbert war¬
nte „Ich hatte ja keine Ahnung, daß Deine Afrika-
rerse schon beendet ist! Glaubte Tich noch irgendwo da
unten in der Wüste —"

„Bin auch soeben erst gekommen. Mußte doch zu¬erst zu Dir !" ’
"Sehr liebenswürdig! . . . Na, und wie geht's ?"
Ein leiser Schatten huscht über Gerald- offeneZüge
„Passabel!" erwidert er und nimmt eine Zigarette,

die Norbert ihm offeriert. „Und Dir ?"
„Gut."
„Und Liselotte?"
„Ich denke, auch gut Tarf ich Dir ein Gla»Wein anbieten?"
„Tanke. Will gleich wieder fort. Muß mich erst

akklimatisieren von meinem langen Bummel kreuz und
quer durch Südafrika."

„Tann lauf' ! Und brich' nicht zu viel Mädchen¬
herzen! Hast doch nicht irgendwo da unten Tein eigenesH-rz verloren?"

(Fortsetzung folgt .) i  j
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